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Gemeinderat  Binningen  Geschäft Nr.  38 
 Legislatur 2008 - 2012 

Bericht an den Einwohnerrat 
 
vom 2.6.2009 
 
 
 
 
 
 

Formulierte Volksinitiative: Primarschule im Quarti er  

Kurzinfo: Im Juli 2008 ist eine kommunale formulierte Volksinitiative 'Primarschule im 
Quartier' eingereicht worden. Mit dieser soll die Gemeinde verpflichtet werden, in 
den fünf Quartieren, in denen sich heute eine Primarschule befindet, weiterhin eine 
Primarschule zu führen sowie an insgesamt zehn Standorten Kindergärten 
anzubieten.  

Der Gemeinderat beantragt dem Einwohnerrat, die Initiative abzulehnen. Sie 
widerspricht u. a. der geltenden Schulraumplanung in Binningen, erschwert die 
geplante Zusammenführung der Sekundarschule an einem Standort und führt zu 
massiven Mehrkosten. 

 

Antrag: Die kommunale formulierte Volksinitiative 'Primarschule im Quartier' wird abgelehnt. 

 
GEMEINDERAT  BINNINGEN 
Präsident: Verwalter: 

Charles Simon Olivier Kungler 
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1.  Ausgangslage 

Am 11.7.2008 ist die kommunale formulierte Volksinitiative "Primarschule im Quartier“ mit 539 
gültigen Unterschriften eingereicht worden. In die Gemeindeordnung soll gemäss Initiative 
folgender Gesetzestext aufgenommen werden: 
 
1. Die Gemeinde führt grundsätzlich in jedem der fünf Quartiere (Margarethen, Meiriacker, 

Mühlematt, Neusatz und Spiegelfeld) mindestens eine Primarschule über die volle 
Primarschuldauer und zwei Kindergärten an verschiedenen Standorten. 

 
2. Soweit mindestens eine Primarschulklasse in einem Quartierschulhaus geführt werden kann, 

darf dieser Schulstandort nicht aufgehoben werden. 
 
3. Tagesschulen können parallel dazu oder in Regelklassen integriert geführt werden. 
 
4. Soll ein Standort infolge baulicher Tätigkeiten vorübergehend oder dauernd geschlossen 

werden, muss innerhalb des Quartiers ein Ersatzstandort gestellt werden. 
 
Die Initiative wurde vor dem Hintergrund lanciert, dass bei der Diskussion um die Einführung einer 
integralen Tagesschule im Meiriackerquartier vorgesehen war, den Primarschulstandort 
Spiegelfeld aufzuheben und im Meiriacker-Schulhaus einen doppelten Klassenzug 
(Regelklassenzug plus Tagesschulklassenzug) zu führen (siehe Bericht an den Einwohnerrat 
betreffend Einführung einer freiwilligen Tagesschule, Geschäft Nr. 173 vom 6.11.2007). Ebenfalls 
wurde damals dem Einwohnerrat kommuniziert, dass der Primarschulstandort Spiegelfeld ohnehin 
aufgehoben werde, falls es zum Raumabtausch zwischen Primar- und Sekundarschule komme 
(Konzentration der Sekundarschule in der Schulanlage Spiegelfeld, der Primarschule in der 
Schulanlage Mühlematt). Daher erklärt sich, dass sämtliche Mitglieder des Initiativkomitees aus 
dem Einzugsgebiet des Primarschulhauses Spiegelfeld stammen. 
 
Die Initiative muss gemäss § 8 der Gemeindeordnung dem Einwohnerrat unterbreitet werden. Falls 
dieser die Initiative ablehnt, muss sie innert Jahresfrist dem Volk unterbreitet werden. Die Initiative 
kann auch zurückgezogen werden (Gesetz über die politischen Rechte). 

2.  Beurteilung der Initiative aus Sicht des Gemein derats 

Der Gemeinderat lehnt die Initiative aus folgenden Gründen ab: 

2.1 Festhalten der Schulstandorte in der Gemeindeor dnung 

In einer Gemeindeordnung werden die elementaren Grundsätze über das Funktionieren einer 
Gemeinde festgehalten. Sie ist die Verfassung der Gemeinde. Die Definition von 
Gebäudestandorten und -nutzungen gehört nicht in eine Gemeindeordnung. In diesem Bereich 
sollen die politischen Entscheidungsträger überlegt, aber gleichzeitig an jeweils aktuellen 
Bedürfnissen orientiert entscheiden können. 

2.2 Fragwürdiger Quartierbegriff 

Der in der Initiative vorgegebene Quartierbegriff ist vage. Binningen besteht nicht aus den in der 
Initiative genannten fünf Quartieren und diese können auch nicht klar eingegrenzt werden. Der 
Bruderholzhügel und das Ostplateau sind Gebiete, die keinem Quartier gemäss Definition im 
Initiativtext zugeteilt werden können. Trotzdem legt der in der Initiative benutzte Quartierbegriff 
nahe, auch diese Gebiete als Quartier zu verstehen, die folglich Anspruch auf ein 
Quartierschulhaus haben müssten.  
Auch in früheren Jahren wurden Quartierschulhäuser aufgrund veränderter äusserer Umstände 
(Schülerrückgang, Neubau Schulhaus Mühlematt) aufgegeben (z. B. Holee-Schulhaus, Schulhaus 
Kettiger). Es geht bei der Initiative faktisch darum, den Primarschul-Standort Spiegelfeld aufrecht 
zu erhalten. 
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2.3 Schulraumplanung in Binningen 

Gemeinderat, Sekundar- und Primarschulrat sind sich einig, dass der Schulraumabtausch 
zwischen Primar- und Sekundarschule stattfinden muss. Dadurch wird es möglich, dass alle 
Sekundarschulniveaus in derselben Schulanlage untergebracht werden können. Hierfür ist die 
Freigabe des Primarschul-Standorts Spiegelfeld zwingend. Das Mühlematt-Schulhaus wird in der 
Folge zur reinen Primarschulanlage (bisher Primar- und Sekundarschule). Die Entflechtung von 
Primar- und Sekundarschule an den beiden Standorten Mühlematt und Spiegelfeld und die Bildung 
von altershomogenen Schulen werten die beiden Schulanlagen auf. Die mit HarmoS vorgesehene 
Verlängerung der Primarschuldauer auf sechs Jahre kann am Standort Mühlematt auch bei zwei 
Klassenzügen umgesetzt werden, während für den bestehenden Standort Spiegelfeld ein 
baulicher Ausbau erfolgen müsste (siehe auch 2.8). 
Eine Annahme der Initiative hätte auch ohne die Umsetzung von HarmoS zur Folge, dass im 
Gebiet der Schulanlage Spiegelfeld zusätzlicher Schulraum für die Zusammenführung der 
Sekundarschule erstellt werden müsste, während die Hälfte des Schulhauses Mühlematt leer 
stünde.  
Gemeinderat, Sekundar- und Primarschulrat haben im Rahmen einer Medienkonferenz im Juni 
2008 die Vorteile dieser Lösung erläutert. Die aktuelle und die geplante Unterbringung der Schulen 
in Binningen sind am Schluss der Vorlage aufgeführt. 

2.4 Schulwegproblematik 

Es ist davon auszugehen, dass die Initiative vor dem Hintergrund entstanden ist, dass die Aufgabe 
des Primarschul-Standorts Spiegelfeld für viele Kinder im Gebiet Spiegelfeld zu einem längeren 
Schulweg führen kann (in der Regel in Richtung Mühlematt, in Grenzfällen auch in Richtung 
Meiriacker, Neusatz und Dorf) und dass insbesondere die damit verbundene Überquerung 
verkehrsreicher Strassen Ängste auslöst. Dies ist nachvollziehbar.  
Diesen Argumenten kann entgegen gehalten werden, dass der Schulweg um Distanzen von ca. 
500 bis 1000 Meter verlängert wird und damit selbst für Kinder im südwestlichen Westplateau bei 
höchstens etwas über einem Kilometer liegt (gemäss kantonaler Praxis sind Schulwege bis 2,5 
Kilometer zumutbar). Auch gehört es in Binningen bereits heute zum Alltag zahlreicher Kinder, auf 
ihrem Schulweg eine verkehrsreiche Strasse zu überqueren. 
Ferner kommt es bereits heute vor, dass aufgrund ungünstiger Verteilung der Kinder eines 
Jahrgangs Schüler/innen in von ihrem Zuhause weiter entfernte Schulhäuser eingeteilt werden. 
Die Schule achtet dabei darauf, dass die Kinder nicht einzeln, sondern in Gruppen zugeteilt 
werden. 

2.5 Unterbringung der Kindergärten 

Im Konzept des Gemeinderats zur Unterbringung der Kindergärten vom 26.4.2005 wurde 
festgehalten, dass in Binningen die Kindergärten bei den Schulhäusern konzentriert respektive 
dass Einzelstandorte aufgehoben und zu Standorten mit zwei Kindergärten zusammengefügt 
werden sollen. Dies entspricht auch der Ansicht des Schulrats. Im Gebiet Meiriacker ist dieser 
Schritt schon vollzogen worden, im Gebiet Neusatz wird die Umsetzung im Sommer 2009 
abgeschlossen sein. Für diese Konzentration sprechen sowohl betriebliche, pädagogische und 
organisatorische Überlegungen (gemeinsame Kindergarten- und Schulwege für alle Kinder, 
Mittagstischangebot, Synergien im Lehrkörper etc.). Die bisher gemachten Erfahrungen sind 
positiv (Einbindung der Kindergarten-Lehrpersonen in die Lehrerkollegien, erleichterter Zugang der 
Kindengartenkinder zu den bestehenden Mittagstischen).  
Eine Annahme der Initiative würde dazu führen, dass in den Gebieten Meiriacker und Neusatz 
neue Kindergärten errichtet, während die dort bestehenden Kindergartenräume anderweitig 
genutzt werden müssten. 
In der Nordwestschweiz wird im Rahmen des Projekts Bildungsraum Nordwestschweiz der 
Kantone Aargau, Basel-Stadt, Baselland und Solothurn über die Einführung der so genannten 
Basisstufe diskutiert (Verschmelzung von heutigem Kindergarten und heutiger Primar-Unterstufe 
zu Mehrjahrgangsklassen). Es ist derzeit offen, ob diese Reform realisiert wird (Vernehmlassung 
bis Mai 2009, danach parlamentarische Behandlung und Volksabstimmung). Eine Einführung der 
Basisstufe hätte zur Folge, dass die Kindergärten bei oder in den Primarschulanlagen 
untergebracht werden müssen. Die Initiative steht dazu im Widerspruch. 
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2.6 Aufbau der familienexternen Kinderbetreuung 

Der Einwohnerrat hat sich für den Aufbau der familienexternen Tagesbetreuung im Rahmen der 
Schule vorerst an zwei Standorten (Dorf, Meiriacker) ausgesprochen. Diese steht allen Kindern der 
Primarschule und des Kindergartens offen. An insgesamt vier Standorten (Dorfschulhäuser, 
Paradies - ab Sommer 2009 Neusatz -, Meiriacker, Mühlematt) wird ein Mittagstisch angeboten. 
Eine Konzentration der Primarschul- und Kindergartenstandorte an denjenigen Orten, an denen 
familienexterne Betreuungsangebote bestehen, erhöht die Attraktivität dieser Angebote und 
steigert somit die Kundenfreundlichkeit.  
Die Schule bietet gemäss Einwohnerratsbeschluss keine Begleitung der Kinder von 
Betreuungseinrichtungen zur Schule an. Das heisst, Kindergartenkinder aus dezentralen 
Kindergärten, die von Betreuungsangeboten in Schulanlagen profitieren möchten, müssen den 
Weg vom Kindergarten zum Mittagstisch oder zur Nachmittagsbetreuung allein meistern. Dies 
spricht klar für eine Konzentration der Kindergärten auf die Primarschul-Standorte mit 
Mittagstischangebot. 

2.7 Schulhäuser mit nur einer Schulklasse 

Die Initiative sieht vor, dass bei einem allfälligen Rückgang der Schülerzahl Schulhäuser im 
Extremfall mit nur noch einer Klasse weiter betrieben werden sollen. Dieses Szenario scheint 
wenig realistisch. Es ist betrieblich, pädagogisch und ökonomisch unsinnig. Es macht keinen Sinn, 
eine gesamte Schulinfrastruktur (Turnhallen, Werkräume, Arbeitsräume für Lehrpersonen) für 
jeweils nur eine Klasse aufrechtzuerhalten.  
Die Klassenbildung steht in einem grösseren Zusammenhang. Die Grösse einer Klasse variiert 
zwischen 1. und 5. Schuljahr wegen der Aufnahme von Einführungsklassenschülern in die 
2. Regelklasse, Remotionen, Zu- und Wegzügen etc. Im Extremfall müssten Klassen, die mit 13 
Kindern nur die gesetzliche Minimalgrösse erreichen, mit bedeutendem finanziellem Mehraufwand 
an verschiedenen Standorten parallel geführt werden.  

2.8 Kosten 

Die Umsetzung der Initiative ist mit hohen Kosten verbunden. Der Bau von voraussichtlich einem 
Kindergarten im Meiriacker- sowie einem Kindergarten im Neusatzquartier dürfte geschätzte 
Investitionskosten von rund 1,6 Millionen Franken auslösen. Beim Bau einer neuen 
Primarschulanlage im Gebiet Spiegelfeld für voraussichtlich sechs Klassen ist mit 
Investitionskosten von 4 bis 5 Millionen Franken zu rechnen. 
Doch auch der Unterhalt von teilweise leeren Schulhäusern verursacht grossen finanziellen 
Aufwand. Eine Primarschulanlage generiert jährliche Kosten von rund 110'000 Franken (50'000 
Personalkosten, 20'000 baulicher Unterhalt, 40'000 Energie und Wasser). Ist die Schulanlage mit 
nur einer Klasse belegt, wie dies gemäss Initiative denkbar ist, gehen die Kosten zwar zurück; ein 
hoher Fixkostenanteil bleibt jedoch bestehen. 

3.  Gespräch mit den Initianten 

Mit den Initianten hat im Frühjahr ein Gespräch stattgefunden. Diese brachten dabei zum 
Ausdruck, dass bei ihrem Einsatz für den Erhalt des Primarschulstandortes Spiegelfeld die 
Schulwegproblematik im Vordergrund stehe. Es sei für sie nicht akzeptabel, dass ein 
Primarschulhaus aufgehoben würde und damit zahlreichen Kindern ein längerer und wesentlich 
gefährlicher Schulweg zugemutet werden müsse (Überquerung der Oberwilerstrasse). Ein 
denkbarer Kompromiss könnte für die Initianten darin bestehen, dass zumindest die Kindergärten 
und die Unterstufe (1. und 2. Primarklasse) im Spiegelfeldquartier bestehen bleiben. 
Es ist unbestritten, dass der Schulweg aus dem Spiegelfeldquartier ins Mühlemattschulhaus 
gegenüber der heutigen Situation ein Nachteil ist. Dieser Nachteil mag aber die Vorteile der 
Gesamtlösung nicht aufzuwiegen. Die Bereitstellung von Räumlichkeiten für Kindergarten und 
Unterstufe Primarschule im Spiegelfeldquartier wäre kostspielig und würde zu leer stehendem 
Schulraum im Mühlemattquartier führen. 
 
 



 

 

IIsstt--ZZuussttaanndd  ((SSttaannddoorrttee  KKiinnddeerrggaarrtteenn,,  PPrriimmaarr  uunndd  SSeekkuunnddaarr))  

  

grün Sekundarschule 
blau  Primarschule 
rot  Kindergarten 
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SSoollll--ZZuussttaanndd  ((SSttaannddoorrttee  KKiinnddeerrggaarrtteenn,,  PPrriimmaarr  uunndd  SSeekkuunnddaarr))  


